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XXXLutz-Zentrallager
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[VSOEPSG } In der bereits ge-
nehmigten zweiten Baustufe der
ersten Bauphase soll das
XXXLutz-Logistikzentrum in
Zurndorf um ein Untergeschoss
erweitert werden. Eine Verlänge-
rung des südlichen und nördli-

chen Gebäudeflügels soll in der
zweiten Bauphase ergänzt wer-
den. Hierzu fand vor kurzem die
bau- und gewerbebehördliche
Verhandlung statt. Christian
Schuhböck von „Alliance for
Nature“ war vor Ort und äußer-
te seine Bedenken an der Erwei-
terung des Riesenprojektes und

zweifelt an dessen Umweltver-
träglichkeit.

Der Grundstein des umstritte-
nen Zentrallagers wurde bereits
2019 errichtet. Zu Beginn der
Bauarbeiten rechnete man mit
Gesamtkosten in der Höhe von
ungefähr 60 Millionen Euro. Ak-
tuell ist ein genauer Endbetrag
nach der Fertigstellung der Er-
weiterungsarbeiten seitens des
Möbelkonzerns nur schwer ab-
zuschätzen.

Das auf einer Fläche von un-
gefähr 40 Hektar geschaffene
Logistikzentrum ermöglicht die
Warenversorgung für Mittel-
und Südosturopa. „Nach dem
Endausbau werden etwa 320 Ar-
beitsplätze im Zentrallager vor-
handen sein“, meint XXXLutz-
Pressesprecher Thomas Saliger.
Darüber freut sich insbesondere
Zurndorfs Bürgermeister Werner
Friedl: „Hiermit konnten nicht
nur Arbeitsplätze für unsere Ge-
meinde, sondern für die gesam-
te Region geschaffen werden. In
Zeiten wie diesen halte ich so et-
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XJOEFO! BN! TFF } In Sachen Na-
tur- und Umweltschutz gilt die
Gemeinde Winden am See als
Vorreiter. Bei einem Besuch von
Landeshauptmann-Stellvertrete-
rin Astrid Eisenkopf wurde sie
deshalb erneut ausgezeichnet.

„Das Burgenland bietet eine
Vielfalt von Arten und eine
atemberaubende Natur. Diese
gilt es zu schützen. Naturschutz
funktioniert aber nur dann,
wenn er von allen mitgetragen
wird. Unsere Gemeinden sind
hier wichtige Unterstützer,
wenn es um Umwelt- und Na-
turschutz geht“, betonte Astrid
Eisenkopf während ihres Besu-
ches. Beispielhaft dafür steht die
Gemeinde Winden am See, die
eine Vielzahl unterschiedlicher

Projekte zum Schutz der Natur
und Umwelt umsetzt.
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„Winden am See ist eine Vor-
zeigegemeinde bei Biodiversität,
gesunder Ernährung, Klima-
schutz und Nachhaltigkeit“, er-
klärte Bürgermeister Erwin Prei-
ner bei der feierlichen Übergabe
der „Beefit“-Tafel. Diese Initiati-
ve soll zur Förderung der Biodi-
versität im Burgenland beitra-
gen. „Als offizielle ‚Beefit‘-Ge-
meinde schaffen wir laufend
Anlagen im öffentlichen und
privaten Bereich wie beispiels-
weise Blumenwiesen und Insek-
tenhotels für diverse Insekten.“

Des Weiteren ist die Gemein-
de seit fünf Jahren glyphosat-
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was für wichtig und ich denke,
wir sind auf dem richtigen
Weg“, so Friedl.
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Die Umweltorganisation „Alli-
ance for Nature“ zeigte sich al-
lerdings schon zu Beginn kri-
tisch. Die Organisation befürch-
tete nämlich „eine erhebliche
negative Beeinträchtigung der
Fauna“ des angrenzenden Natu-
ra-2000-Schutzgebietes. Bisher
wurden jedoch jegliche Be-
schwerden und Anträge von „Al-
liance for Nature“ abgewiesen.

Im Zuge der Verhandlungen
zur zweiten Bauphase brachte
die Organisation und dessen Ge-
neralsekretär Christian Schuh-
böck weitere Einwendungen
ein. Laut Schuhböck müsste auf-
grund von wertvollen Kulturgü-
tern eine Umweltverträglich-
keitsprüfung durchgeführt wer-
den. Während der Bauarbeiten
stieß man nämlich auf histori-

sche Funde aus der Römerzeit:
„Seit über zwei Jahren laufen
fast ununterbrochen archäologi-
sche Grabungen“, so XXXLutz-
Pressesprecher Thomas Saliger.
„Es wurde eine römerzeitliche
Villa freigelegt mit den dazuge-
hörigen Siedlungen, Gruben-
häusern, Friedhöfen und Stra-
ßen. Die Funde werden vom
Bundesdenkmalamt katalogi-
siert und gelagert. Nach Ab-
schluss der Dokumentation
wird gemeinsam ein Konzept
für eine, auch museale, Verwen-
dung erstellt.“ Da es sich um ei-
ne der größten römerzeitlichen
Ausgrabungen im Burgenland
handelt, kümmerte sich
XXXLutz bisher selbst um die
entstandenen Kosten während
der Grabungsarbeiten.

Des Weiteren behauptet
Schuhböck, dass verschiedenste
Gutachten und Prüfstände, auf
welche sich der Möbelkonzern
beruft, mit dem aktuellen Aus-
maß des Bauprojektes nicht
mehr übereinstimmen. Bei-

spielsweise würden zwangsläufi-
ge Nebenwirkungen des wesent-
lich größeren Warenumschlages
im gegenständlichen Bescheid
keine Deckung finden. Deshalb
fordert „Alliance for Nature“ er-
neut die Durchführung eines
UVP-Feststellungsverfahrens so-
wie die Anpassung und Neube-
urteilung mehrerer Gutachten.

Zu den Einwendungen der Or-
ganisation gebe es Saliger zufol-
ge bereits aus den vorangegan-
genen Verfahren eindeutige Er-
kenntnisse des Verwaltungsge-
richts. Bürgermeister Werner
Friedl beteuerte ebenso, dass sei-
tens XXXLutz alle Naturschutz-
auflagen erfüllt worden seien:
„Natürlich ist auch die Gemein-
de am Natur- und Umweltschutz
interessiert und wird dem nicht
querschießen.“
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frei. „Glyphosat ist ein Pestizid
und nachweislich schädlich für
den Menschen“, so der Bürger-
meister, der in der Vergangen-
heit bereits einen Antrag für ein
nationales Glyphosatverbot ge-
stellt hatte.

Berichte über den Rückgang
an Insekten und in weiterer Fol-
ge anderer Tiere geben Anlass
zur Sorge. Grund dafür seien
laut Eisenkopf der Einsatz von
derartigen!Pestiziden sowie star-
ke Eingriffe in die Natur. „Das
Land Burgenland setzt verschie-
denste Initiativen, um den Ein-
satz von Pestiziden im Burgen-
land schrittweise zu reduzie-
ren“, beteuerte die Landes-
hauptmann-Stellvertreterin.

Dass das Burgenland in dieser
Sache vorangeht, spiegelt auch
der Kampf zur Eindämmung

von Ragweed wider. „Ragweed
ist eine invasive Pflanzenart und
gefährdet die Biodiversität“, er-
läuterte Preiner.

Um der Ausbreitung der hier-
zulande nicht heimischen
Pflanze entgegenzuwirken, er-
ließ das Burgenland als erstes ös-
terreichisches Bundesland ein
Ragweed-Gesetz. Allerdings legt
man neben gesetzlichen Maß-
nahmen einen zusätzlichen
Schwerpunkt auf bewusstseins-
bildende und freiwillige Maß-
nahmen. Die Gemeinden sind
auch hierbei wichtige Partner.
„Gemeinsam mit dem Land
Burgenland möchten wir zur
Aufklärung der Bevölkerung bei-
tragen“, so Preiner. „Es müssen
rechtzeitig Maßnahmen gesetzt
und an das Bewusstsein der Bür-
ger appelliert werden.“
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